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Letzte Nachrichten.
'. »̂ Friede von Frsr-Sreich ratifiziert.
r =' saris,  2 . Ott . Die Kammer nahm hie Nati-

tes Friedensverrrages von Versailles mit 372
Stimmen an.

»ie Kosten der Befatzuugstrirfipr«.
btrsailles,  1 . Okt. Wie der Temps mitteilt,
Mösische Regierung in der gestrigen Sitzung des

verlangt haben, daß die Unterhaltungskosten für
zmgsheer in Deutschland auf der Basis des fran-
iarifs, der für jeden Tag 16 Franken für den
'Vorsicht, und nicht auf der Basis des amerira-

f I Earifg, der 30 Franken sestsetzt, berechnet traten.
Ledensmittelversorgnngim Winter,
rrlin,  2 . Okt. Im HausWtsmisschpß der preu-
ilöesversammlung machte Finanzminister Süde-
z-ben über die Aktion zur Senkung der Lebens-
ise, wofür das Reich annähernd 2Vo—3 Milliar-
amwcndeir werde. Es sei zu hoffen, daß infolge

}'Mion die Ernährung der Bebölkeruno für den
, mgermaßen gesichert  sei . Vorbedingung dazu

taü unter anderem die Margarinefabriken genügend
rmd Rohmaterialien beliefert würden. Sollte das
M sein, so würden neue große Beträge für eine
!Einfuhr von Rohstoffen für die Margarinefabriken
Ilverden. Die Abgabe von Auslandsmehl soll wel¬
ligen Preisen, aber in etwas geringerem Umsang
!-er Brotprcis  werde nm ungefähr ltt Pro¬
föhr  werden , was einen Zuschuß von 233 Mil-
lEnde des Erntejahres erfordere.
lrteil wegen der Offeubacher Unruhen.
-rmstadt,  3 . Okt. Das Schwurgericht fällte in

Hi gegen die Anstifter des Kommunistenpntfthes in
im Charfreitag , bei dem es 20 Tote und viele Ver-
B, herrte nacht 12,30 Uhr das Urteil . Es lautet

trgen. Die Arbeiterschaft hat ihren Achtstundentag dnrchge-
sctzt und steht im Banne oer bolschewistischen Theorie, daß
um so mehr Arbeit für viele vorhanden ist, je weniger der
einzelne tut , so daß die Arbeiter in den Fabriken faulenzen
und jedesmal eine Zulage fordern, wenn sie bemerken, daß
neue Abschlüsse vorgenommcn werden.
_ So läuft die Lawine des Bankerotts mit wachsender
Schnelligkeit dahin , während die sozialistische Regierung sich
imt der Aufgabe beschäftigt, die utopischen Ideen airS;u-
fuhren , die sie seit Jahren gepredigt hat , und derweilen
mchts Notwendiges beginnt . Blindlings , wenn auch mft d-m
äußern Anschein des Wohllebens, treibt das Land einem
Ruin  entgegen , der fürchterlicher ist, als wenn 'eine Feinde
die Hauptstadt eingenommen nnd als Eroberer sein Wirt¬
schaftsleben unter ihre Aufsicht genommen hätten. In diesem
Falle hätte vielleicht das deutsche Nationalgefühl ans dem
Elend neue Kraft geschöpft, jetzt gibt es kei n Na tio nar¬
ge fühl  mehr , und die Nation fällt moralisch und wirt-
schaitlrch in Stücke, denn es fehlen die starken Hände, die
das Volk vor dem Kriege regiert und unnötigerweise in den
größten aller Fehler geleitet haben.

Und wie steht es mit unfern Interessen ? Wie erhalten
wir die Kriegsentschädigung, die uns zusteht? 3000 Millio¬
nen Pfund ist unsre erste Rate , und mir rechnen damit, unsre
steuern und Kriegsschulden zu einem erheblichen Teil damit
begleichen zu können. Aber fast so schnell, wie wir rechnen
wnnen , können, verdunsten unsre erhofften Millionen mit
dem stürz d̂er Mark . Wir können die deutsche Nation nicht !
zu unserm Sklaven machen; also müssen wir unsre Bezahlung
in englischem, französischem oder belgischem Golde erhalten
um, dazu müssen die Deutschen die sechsfache Höhe des Be¬
trages bezahlen, well ihre Mark nur den sechsten Teil ihres
normalen Wertes besitzt, mit andern Worten 600000 Mil¬
lionen Mark , statt 100000 Millionen , oder 6000 Mark auf
jeden Mann , jede Frau und jedes Kind in Deutschland. Es
ijt Zeit , daß wir uns dies alles klar machen nnd erkennen
was Teutschlands  Bankrott bedeutet: daß seine Gl,i n-
bigernreiir Geld  erhalten : daß wir keine Ausfuhr nach
Teuftchband haben, und daß die Alliierten keine Entschädi-oo-..', . , ' JZT  uuu uup oic ruuterten keine Entschädi'

t7fl n f l Arbeiter Wilhelm Eisenreich  aus { gingen bekommen. Der Fall der Mark aber ist der genaue>f6 . uihre Kekananls imfc 10 « u. _ it « i . c . ^ L utiiuut8 Jahre Gefängnis und 10 Jahre Ehrverlust,
JO Jahre alten Tagelöhner Adam Bauch aus
-ft 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust
'den 45 Jahre alten Portefeulller Karl Bock-
ft 2 Jabre Gefängnis . Den zwei Erstgenannten
I * Monate , Cent Letztgenannten 2 Monate der
Mzshaft angerechnet.

Wes Uttrrl über de« Slnrr der deutsche«
Wahrung.

ktikel der in Köln erscheinenden englischen Zeitung
O vom 30. v. M. stellt über den Sturz des Mark-

«de interessante Betrachtungen an:
k , Waffenstillstand unterzeichnet wurde, waren
“ und Oesterreich Vvn vielen notwendigen Ge-
!w wie Nahrungsmitteln , Kleidung und zahl-
stoffen gänzlich entblößt. Unverzüglich stellten

ft holländische und amerikanische Kaufleute

Gradmesser für den
Geiahr. Umfang nnd den Fortschritt dieser

Die Natioualversammluttg.
Sitzung vom1. Oktober.

_ Zunächst wurde das T u m u l t schä d e n g e se tz in erster
^jung zu Ende beraten und an eine Kommission von 21
Mitgliedern verwiesen.

Es folgte die Anfrage der Deutschen Bolkspartei über den
Tiefstand der deutschen Valuta . Abg. Dr. Hugo  beariiii-
dete die, Interpellation und richtete dabei heftige Ainriä?
gegen den Reichsfinanzminister Erzberger

In seiner Entgegnung stellte Reichsfinanzminister E r z-
b e r g e r zunächst fest, daß es sich niemals um eine Noten-
abstempelung , sondern nur um den Noten Umtausch gehandelt
hat , der von Finanzsachverständigen im Gegensatz zu seiner
eigenen Ueberzeugnng als zurzeit unzweckmäßig angeseben

LSR
stromweise über die Gr

^zu eine Orgie von ausländischen

. . - - * ^ IJ141
fm und kaufte, was da war. Das Erwachen ist

das erste Warnungszeichen ist die Tatsache,
^ weniger als zwei Pence (16 Pfennig ) im Aus-
P öfllb noch tiefer sinken mag. Tie erhofften

!ich nicht verwirklicht, Kaffee, Tabak, Reis,
und alle fremden Rohstoffe sind zehnmal so
dem Kriege, und während sie noch'vor zwei
den Kriezspreis gesunken waren, klettern sie
neuen Sturz der Mark lvieder in die Höhe,

^magen nicht mehr, andre als sofort aebrailchte
^llu , da sie nicht vorhersehen können, wie viel

«reu in Mark kosten werden, wenn sie nach
ifon ^ kommen. So müssen Fabrikanten , die

ihrer Berechnung für 60 Mark kauften,
kx» warmen, mit 120 Mark bezahlt werden müssen,
di/Mpreis ihrer Waren ist überhaupt nicht sest-

Itt, . .̂ nze Handel ist ans den Fngen.  Natür-
Waren im Auslande weit billiger angc-

^onnen als Waren andrer Länder, da der Ar-
Zeichen Verhältnis zu der Währung steigt,

kzx Mdsmarkt verbraucht gegenwärtig Deutsch-
M ^ eugung, und die Zukunft ist zu dunkel, üm

^Unternehmungenim Auslände zu rechtfer-

^ uh  uie wretmqrctt
Maaten herangetragenen Krcditwünsche. Mit einem Ver-

treker von H o l l a n d ist ein V a l u t a n b ko m m - » abge-
(chlonen. Das Ausland kennt unsere Verhältnisse und weiß
daß ,icy der Wiederaufbau nur langsam vollziehen kann, daß
mcht von heute auf morgen wieder geschaffen werden kann
was em funfiahnger Krieg weggerissen hat. ' Ick vertraue'
daß das deutsche Volk sich wieder in die Höhe arbeiten wird-
aber mit Zwangsarbeit ist es nicht getan. Ich bin gegen
die Zwangsarbeit . Aber wir bekommen sie vi 'lleick't !n an¬
derem -sinne . Die Steuerlasten werden so werden, daß es nur
noch wenigen Menschen möglich sein wird, nicht z,, arbeiten
Die Arbeitslo,enunterstützungen werden wir abbauen und m
erncr Arbeitslosenversicherung übergehen. Hoffentlich »ön-llPit hnr rtnrfi tit Xtoi' am c k . _ -7vorhatten, feststellen daß d-e Mite e ärn ! „ -ü »̂ 7 ZZ ZZZ f T ™ uwrgcgen. Hoffentlich kön- nach wieder semen Wade . Er teilte ferner mit

ch ihrer Berechnung für 60 Mark kauften, \ versammluM ßr ma n m  hÄÄK 9?1,  abgeschkoffen habe, aber die

Leider ist es eine Tatsache, daß der deutsche Kaufmann seine
Ware viel zu billig an das Ausland verkauft. Das Ausland
lacht über oie oeutschc Unterbietung . Dagegen muß Deutsch¬
land Maßnahmen treffen . Trotz mancher Rückschläge, oie
noch erfolgen können, geht es doch schon im deuftchen Volke
aufwärts.  Tie Politik der Senkung unserer Lebens-
mittelpreise wird mit aller Energie fortgesetzt werden. Zn
den nächsten Tagen werden wir einen Dreimilliarden -Kredit
einbringen , um Auslanosiebensmittel zu kaufen und diese
zu billigen Preisen abgeben zu können. Die Schwierigkeiten
in der Kohlenfrage liegen weniger auf dem Gebiet- der
Kohlenförderung als der Kohlen-Beiörderung. Maßnahmen
zur Förderung des Güterverkehrs gegebenenfalls ans Kosten
des Personenverkehrs stehen bevor. Alle diese Fragen wer¬
den auf das eingehendste erwogen. — Zn einer späteren Rede
führte Erzberger u. a. aus , so lange der Verband uns nicht
unsere Zollgrenze im Westen  wieder festsetzen läßt,
ist es unmöglich, das deutsche Wirtschasts-eben in Ordnung
zu brinegn und eine gesunde Finanzpolitik zu treiben. Unsere
Vorstellungen , die gleich nach dem Abschluß des Waffen¬
stillstandes bei dem Verbände gemacht wurden, fanden keine
Bcaobftmg. Nach dem Abschluß des Friedensvertraaes hat
die Regierung zuerst dafür gesorgt, daß die besetzten Gebiete
Vvn der Militärherrschaft befreit und einer Zivilverioaltung
nnterftellt wurden . Darin ist uns der Verband entgegenge¬
kommen. Anderseits ist namentlich seit dem 12' August
immer wieder darauf chingewiesen worden, daß die Erhebung
der Zölle in Gold  im besetzten Gebiet eine wesentliche
Voraussetzung für die Gesundung des deutschen Wirtschafts¬
lebens ist. Endlich haben wir durch den Einfluß der eng- .
tischen Regierung erreicht , daß gestern in Paris eine Be-
sprechnng stattfinden sollte , welche die Frage der Westgrenze
und die Regelung! der Zölle in Gold endgültig entscheiden
sollte. Im letzten Augenblick ist die Besprechung auf den
10. Oktober verschoben  worden . Ich babe den Wunsch
aussprechen lassen, daß oie Besprechnng sofort stattfinden
möge. Wir können sticht in den Hansastädten die Zölle in
Gold erheben lassen und im Westen zu einem nm 80 Prozent
niedrigeren Zolle einführen . Das ist nicht nur für unsere
Seestädte, sondern für unser ganzes Wirtschaftsleben un¬
haltbar . Französische, amerikanische, englische Waren kom¬
men nicht über Hamburg , auch nicht Waren von Kopenhagen,
sondern die gehen über Rotterdam oder Antwerpen durch bar
besetzte Gebiet und werden unverzollt oder nur mit dem
Papierzoll belastet eingeführt . Wir müssen dem Vielder-
band klar , machen, daß uns die Wiedergutmachung unmög¬
lich ist, wenn diese Wunde bestehen bleibt und daß der an¬
ständige Kaufmanns stand sich nicht halten kann, wenn ein
Schieber eine Filiale in Köln oder sonst im besetzten Gebiete
errichtet und dem anstänoigen Kaufmann einen Wettbewerb
macht, daß dieser sich nicht lebensfähig erhalten kann Eine
Berstündigung hierüber liegt im Interesse der Verbündeten
selbst. Es hat mit allen modernen Mitteln ein? Unter¬
suchung an den Grenzen srattgefunden mit dem Erfolg,"daß
nicht in einem einzigen Falle ftstgestellt werden konnte daß
Zollbeamte bestechlich waren und verbotene Waren durchge¬
lassen haben. Wir legen jetzt die Grenzkontrolle wieder in
die Hände der Zollverwaltung , und ich kann die Garantie
übernehmen , daß die Klagen bald wieder verstummen werden.

Der Mehrheits ôziaUst Tr . Braun -Franken, schob die
! Haupftchuld an der schlechten Währung der Finai^wirt-

schaft des Herrn Helfferich zu. Er wehrte sich gegen jede
Lockerung der bisherigen Zwangswirtschaft und forderte Ver¬
öffentlichung von monatlichen U-berfichten über die deutsche
Ein - und Änsfuyr.

Der Demokrat G o t h e i n wies nach, daß der schlechte
Stand der Währung der natürliche Ausdruck der politischen
und wirffchaftlichen Zustände unftres Landes sei. Ein inter¬
nationaler Ausgleich sei dringend erforderlich. Die offenen
Grenzen im Westen und die Unzuverlässigkeit vieler Zollbe¬
amten schüfen günstige Gelegenheit für den Schleichhandel
nnd für Schieber . Der Redner trat für ein Verbot der
Schokoladeneinfuhr und für Regelung unserer Knhlenpreise
für die Auslandslieferungen zugunsten unserer Valuta ein.
Er wehrte sich energisch gegen jede Unterbindung unserer
Ausfuhr.

Reichswirtschaftsminister Schmidt  sprach über di,
Notwendigkeit, die Lebensmittelpreise zu senken, und beschäf¬
tigte sich dann auch mit der Lederteuerung. Er hftfte, daß
der auf das Fünffache gesteigerte Lederpreis sich narb und
nach wieder senren Wade . Er teilte ferner mit, daß er einen

Versammlung bringen . Aber bis dahiir müssen wir oie be-
rechtrgren Ansprüche der Arbeitslosen weiter erfüllen ?>ur
Besserung der Verhältnisse wird auch Mitwirken, daß di?
Arbeiterschaft immer mehr von der Notwendigkeit durch¬
drungen wird , daß die Arrordarbeit  in diesem oder
jenem Umfange wieder cingefährt werden muß. Das Be-
triebsrätegesctz  betrachte ich als eine der wichtigsten
Maßnahmen , auch zur Hebung der Valuta . Werden die be¬
rechtigten Wünsche der Arbeiter möglichst bald erfüllt so
werden sie auch wieoer Lust und Liebe zur Arbeit gewinnen

■ • ■ . , - -v greise enorm
hoch seien. Bevor nicht eine Steigerung der Valuta eintret?,
müßten für die Einfuhr große und langfristige Kredite in
Anspruch genommen werden, die natürlich schwer zu be¬
schaffen seien. Entscheidend für unllre Volkswirtschaft sei
die Lösung der Koyienfragc , nnd mit deren Hilfe die Wieder¬
belebung unserer Industrie.

Abg. Schiele (D . Ntk.) beleuchtete das derzeit be¬
stehende unwirtschaftliche Verfahren , Kupfer nnd Zinn ans
dem Auslande einzuführen und . auf der anderen Seite di?
Bestünde der Heeresverwaltmig an Kupfer und Zinn in-



Auslairt zu verkaufen , um Zahlungsmittel für Lebens¬
mittel zu beschaffen . ' .

Der Redner des Zenrrums , Bolz , suchte den Rerch- -
finanzminister zu rechtfertigen .indem er der Rechten die
Schuld an der Revolution und die Untergrabung der staatS-
autorität vorwarf.

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag oer¬
tagt.

des interparlamentarischen Rates zu ernennen . Ter Bor¬
stand wurde neugewählt und Wgcordneter Professor Dr.
Schücking zum Vorsitzenden bestimmt . Neben chm wurde
da « bisherige Mitglied des interparlamentarischen Rates,
Professor Eickhoff, der gleichfalls dem Vorstand angehört,
mit der Vertretung der Gruppe in Genf betraut.

Eins deutsche Denkschrift zur Balntasrage.
Die der Nationalversammlung vom Reichsminister der

Finanzen zugestellte Denkschrift zur Valutafrage gibt ein-
leitend zunächst einen Ueberblick über die Entwickelung der
Valutabewegung während des Krieges . —ie schildert die mit
der Revolution beginnende katastrophale Wendung , die zum
ia 't vollständigen Niederbruch geführt habe . Die Denk¬
schrift gibt schließlich einen Ueberblick über die geplanten
neuen Maßnahmen zur Hebung der Valuta , und führt dazu
u. a . aus : Das erste große Mittel ist eine innere Ruhc  und
Ordnung , unermüdliche und geregelte Arbeit  und strengste
Sparsamkeit  aus allen Gebieten . Angestrebt wird eine
bessere Regelung der Ein - und Ausfuhr , namentlich der
ersteren , nach den Bedürfnissen Deutschlands und die Wieder¬
herstellung der Zollgrenze im Westen.  Damit muß
auch die Zollgesetzgebung wirksam gestaltet werden . Tie
Preispolitik unseres Ausfuhrhandels muß den Bedürfnissen
des Landes angepaßt werden , zumal der heutige Export
zum Teil kein natürlicher , sondern infolge der Werterhöhnng
der Anslanosvaluta ein Ausverkauf ist. Die Preisprüfungs¬
stellen dürfen einen gesunden Export nicht verhindern . Die
starre Vorschrift der Fakturierung in Mark oder nur in
fremder Valuta erscheint dem Interesse des Ausfuhrhandels
abträglich . Unbedingt erforderlich ist, daß alle Finanzge¬
schäfte des Reiches und der Landesbehörden im Verkehr mit
dem Auslande ihre vollständige Zusammenfassung beim
Reich ssina»Ministerium erfahren, dessen Kontrolle sich die
Gemeinden für ihre ausländischen Finanzoperationen zu
unterwerfen haben . Nutzen würde es versprechen , wenn die
Leiter der Reichsbank und der deutschen Privatbanken rege
Fühlung mit der Finanzwelt des neutralen Auslandes neh¬
men würden , wobei zu st rufen bliebe , ob angesichts drt ge¬
meinsamen Interesses aller Länder an einer größeren Sta¬
bilisierung  aller Valuten der Boden für eine inter¬
nationale Konferenz geebnet werden könnte , die besonders die
Frage der großen internationalen Anleihe  zu¬
gunsten der Länder mit den Verbandsvertretern der Valuta
zu lösen hätte . Wichtig ist die Regelung der schwebenden
und die Eröffnung neuer Valutakredite . Unsere Industrie
schreit nach Rohstoffen , zu deren Bezahlung uns die Mittel
fehlen . Es muß gelingen , sie gegen Kredit oder gegen beson¬
dere Zahlungserleichterungen zu beschaffen . Dazu muß das
geschwundene Vertrauen des Auslandes in unsere Arbeit und
Zahlungsfähigkeit zurückkehren , wofür geregelte innere poli¬
tische Verhältnisse und anhaltende Arbeit Vorbedingung
sind . Erforderlich ist auch das Ende der Valutaschädigungen,
die Kapital -Steuerflucht.

Die deutsch- Politik der Tschecho-Slowakei
In der Nationalversammlung sprach der Minister für

auswärtige Angelegenheiten , Dr . Be ne sch, über die außen¬
politischen Verhältnisse der tschecho-slowakischen Republik.
Bezüglich Deutschlands sagte er : Tie Stellung zu Deut,ch-
land ist für uns ein vitales Problem , und deshalb musten
wir unsre Beziehungen zu Deutschland mit . der größten
Aufmerksamkeit prüfen und mit äußerster Umsicht und Vor¬
sorge endgültig regeln . Die rechtliche Grundlage unsrer
Beziehungen zu den Deutschen , die im Friedensvertrag nie¬
dergelegt ist, genügt nicht . Das heutige Deutschland ist ein
unfertiges Gebilde , das noch für viele Jahre vollständig
mit leinen großen innern Krisen beschäftigt sein wird , aber
wahrscheinlich bald wieder einen neuen Anlauf zur Aus¬
landspolitik und zur Entscheidung der Welkereignisse nehmen
wird : jedenfalls ist es heute noch nicht in der Lage , einen
verhältnismäßig weniger starken Staat , wie es dre tschecho¬
slowakische Republik ist, zu stützen. Es liegt in unjerm
Jnieresse , eine lohale und korrekte Politik  Deutsch¬
land gegenüber zu betreiben , aber gleichzeitig scoon heute
ganz klar die Richtlinien für die Auslandspoiiiik unsrer
Republik zu fassen . Es ist selbstverständlich , daß wir jedem
Versuch einer Wiederholung der alldeutschen Politik ^mrt
der größten Energie entgegentreten werden . Den Deutschen
gegenüber iühren wir die gleiche Politik wie die Berbands-
mächte . In Paris waren unsre Vertreter grundsätzlich nicht
gegen den Anschluß Oesterreichs an Deutschland . Wir wer-

' den ein demokratisches Deutschland unterstützen , das uns die
Gewähr für gute Beziehungen bieten wird . Im Westen be¬
steht jetzt große Sympathie für ein Bündnis der Donau¬
staaten . Aber ein solches Bündnis birgt die Gefahr einer
monarchistischen Reartion in sich. Die Reaktion kommt bei
manchen unsrer Nachbarn bestimmt . Danach müssen wir
unsre innere Politik , unser Verhältnis zu den Deutschen
und viele andre Reformen einrichten

Der inierpcerlüW-NLEsche Rai.
Zum ersten Male seit 1914 tritt in den nächsten Tagen

der 'interparlamentarische Rat unter Zuziehung von Ver¬
tretern auch der deutschen Gruppe der interparlamentari-
sa .cn Union zusammen . Am 25 . September hat die deutsche
Gruppe der interparlamentarischen Union im Reichstage
eine Sitzung abgehalten , um sich neu zu bilden und zwei Ver¬
treter für die am 7. Oktober in Genf stattfindcnde Sitzung

Umsturz in Rußland?
- Laut amtlicher Nachricht , us Washington ist die

Cowjetregiernng angeblich bereit , F r i e d e n s u n t e r -
Handlungen  zu eröffnen , und zwar zu Bedingungen,
welche den Sturz der Räteherrschast , die Einstellung aller
Hinrichtungen und das Ende des Terrors bedeuten wurden.
Die Sowjetregierung verlangt dagegen Freigeleit für die bol¬
schewistischen Führer , unter ihnen Lenin , Trotzkl und sr-
nowjew , welche die Absicht haben , nach Südamerika zu

9et)C1!l Aus Tanganrog (am Schwarzen Meer ) wird gemeldet,
daß General Mamontow im Kampf gegen dw Bolschewikr
die Stadt W o ro n es ch g e n o m m e n habe , seine wW
kerie unternahm einen Vorstoß , der die Besetzung de--
hofs von Liski ermöglichte . Mamontow rückte werter vor,
mii Anschluß an die Front Denikins zu gewinnen . wie,e
Operation hatte zur Folge , daß 800000 rotesoldoten
die Waffen niederlegten.

Aus dem Barteulaude.
— Die Räumung des Baltenlandes schreitet fort . Ein

Jäaerbataillon und eine Eskadron sind nach Deutschland ao-
besördert worden . Russische Truppen haben m Kurland
die Sicherung gegen Riga übernommen und die Deutschen ao-
gelöst. In der letzten Nacht fanden zwischen lettischen und
russischen Truppen Patrouillengefechte statt.

Polen.
— Nach einer in Wien vorliegenden Meldung aus War¬

schau haben die polnischen Truppen nach zweitägigear er¬
bitterten Kampfe die Befestigungen von Dünaburg ani ,üb¬
lichen Ufer der Düna genommen . ;

Spanien.
— Kämpfe in Marokko.  Die Times meldet aus

Madrid , daß die Offensive der Spanier gegen Raisuli begon¬
nen hat . Die spanischen Truppen haben die ihnen für den
ersten Tag gesteckten Ziele in schwerem Kampre erreicht.
Eine äus Einwohnern zusammengesetzte Truppenaorerumg,
die , von spanischen Offizieren geführt , durch das Dorf Ham
Salem zog, fiel in einen Hinterhalr . Raisuli ließ daraus die
spanischen Offiziere ermorden.

/ ) D e r Ertragt »erPortoerhöhun gen  wird zu
einem erheblichen Teile wieder durch die teure Verwaltung
verzehrt . Der Nationalversammlung ist eine Ergänzung zum
Haushalt der Reichs -, Post - und Telegraphenverwaltung zu-
aeaangen , die einen Ueberschuß von 346 Millionen Vorsicht,
wodurch sich, da der ordentliche Haushalt mit einem Fehl¬
betrag von 162 Millionen Mark abschließt , em Ueberschuß
von 184 Millionen Mark ergeben würde . Bei den Ern-
nahmen des Ergänzungsetats kommt die Erhöhung der Post - ,
Telegraphen - und Fernsprechgebühren mit einer Mehrein-
nahme von fast 400 Millionen Mark ' zum Ausdruck , denen
32 Millionen als Mindereinnahmen infolge der eintretendeu
Verschmelzung von Porto und Bestellgeld bei Wertbriefen,
Postanweisungen und Paketen gegenüberstehen . Ans der Er¬
höhung der Zeitungsgebühren ist eine Mehreinnahme von
drei Millionen , aus der Verdoppelung der festen Gebühr für
Auszahlungen im Postscheckverkehr eine solche von 700 000
Mark eingesetzt. Die fortdauernden Ausgaben der Hanpt-
j>nd Betriebsverwaltung erhöhen sich um 22 Millionen
Mark , von denen etwa 18 Millionen Mark aus die Neu¬
anschaffung und Unterhaltung technischer Betriebseinrich-
tunaen , Telegraphenlinien nsw., sowie Vergütungen an aus¬
wärtige Post - und Telegraphenbehörden entfallen . Bei den
einmaligen Ausgaben findet sich eine Mehrausgabe von drei
Millionen Mark zur Beschaffung von behelfsmäßigen Be¬
amtenwohnungen , dagegen sollen einige geplante Dienstbau-
tcn unterbleiben , so daß die einmaligen Ausgaben mit eurem
Mehrbedarf von etwa zwei Millionen Mark abschließen.

O Die Zigarettensteuer  ergab im ersten Viertel
des Rechnungsjahrs 1919 im deutschen Zollgebiet für Ziga¬
retten 47,13 Millionen Mark ; der Kriegszuschlag betrug
80,10 Millionen Mark ; für Zigarettentabak sielen 47,43
Millionen Mark und ein Kricgszuschlag von 81,13 Mil¬
lionen Mark an.

O> Die Zuckernot.  Im Reichsrate erklärte der Be¬
richterstatter zum Entwurf einer Verordnung über den Ver¬
kehr mit Zucker, daß noch nicht halbsoviel Zuckerrüben ange¬
baut worden seien wie im letzten Friedenswirtschastsjahre.
Daher könne man nur mit einer Zuckererzeugung von acht
bis neun Millionen Doppelzentner rechnen . Tie Zuckerver-
sorgung soll zum Zweck des Anreizes znm Anbau durch
Preiserhöhung gebessert werden und ferner durch Ein¬
fuhr  von Zucker . Gegen die Preiserhöhung führte der bay¬
rische Vertreter aus , daß sie zu hoch sei und den berechtigten
Unwillen der Verbraucher Hervorrufen würde ; ähnlich äußer¬
ten sick auch Vertreter andrer Regierungen.

O Ein Reichszuschuß zu d en Mehrkosten der
Lebensmittel,  dessen Höhe jedoch entgegen anders lau¬
tenden Meldungen noch nicht feststeht , wird für das Halbjahr
Oktober bis April notwendig werden . Die Herabsetzung der
Ausmahlung des Brotgetreides wird eine Verteurung des
Brotes bringen , die allein durch die Erhöhung des Brot¬
preises nicht gedeckt werden kann , wenn man diesen Preis

glicht allzusehr in die Höhe schnellen lassen will . (?,.
hinzu , daß die Fortdauer der Druschprämie eine
wesentliche Erhöhung der Reichsausgaben für die
bedingt . Die 'Gesamthöhe des Reichszuschusses
abhängen , wie hoch sich der Brotpreis stellt . 3}°^ 1
man im Augenblick noch nichts . Die Reichsregiey
sich gleichzeitig mit der angesichts der Steuerr -fl
dringenden Frage zu beschäftigen haben , wie
Ausoabe aufzubringen gedenkt.

O Zol 'lfrcih eit der Li xbes gaben,
kommissar Hat bereits vor einiger Zeit verfügt , s-
ländisckre Liebesgabensendungen mit Lebensmitteln
sönlicken Bedarfsgegenständen ohne besondere P
wittiguna zugclassen sind . Laut ReichsratsbeschlH (
artige Sendungen , die für Bedürftige gespendet
an deutsche gemeinnützige Gesellschaften zur Verteil,
richtet sind , bis auf weiteres zollfrei zu lassen. Diel
Zollstellen sind mit entsprechenden Anweisungen
worden . Für bereits eingegangene Speuden der bez-
Art dürfen die Zollgesälle zunächst zurückersta:!°1
den , sofern über die Verwendung der Waren im Z;
Beschlusses kein Zweifel besteht.

Parteipolitisches.
— Die sozialdemokratisch ^ Fraktst

Nationalversammlung  wählte Schkidemarij
zu ihrem Vorsitzenden . _

^tischer
. Erwecku"!
' -Kichtun
dasAKorch

Pre«$$i$d»t Dmdemrsaauah
Sitzung vom 1. Oktober.

Aus der Tagesordnung stehen zunächst die Ber^
Denkschrift über die Gewährung einer einrnaliP,' .r _ imh )L
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runaszulage an unmittelbare Ltaatsbeamte Md E -zulage
Beratuna "des Gesetzentwurfes über die BereitshL
Geldmitteln zur Deckung für die einmalige Be^
Hilfe iür Staatsbeamte , Volksschullehrer nsw. ^

Die beiden Gegenstände werden in der BerÄ
samm engefaßt und auf Antrag des Abg . SchmeddiHij
beide Vorlagen mir sämtlichen dazugehörigen Antch
fort ohne Beratung dem Staatshaushaltsausschq
wiesen.

gMrdm
^Hierauf
Mt.

Es folgt die formelle Anfrage der Sozial^
Wer die Kohlennot im Leinengcwerbe.

Abg. Fritsch (Soz .) begründet den Antrag
dert die Lieferung ausreichender Kohlenmengen uSeit dre meserung unsrerryenvê ^
sorge, daß die Anbaufläche im nächsten Jahre kein?g«

Ter Au
Elekt

ätzimg ab,

Ertrag-:
sMnkohle
pchrochen.

wird , daß das Saatgut gesichert wird.
Ein Vertreter der Staatsregierung : Es wird«

Mitteln dafür gesorgt .werden , daß der geerntetr
restlos verarbeitet wird.

Das Haus beschließt die Besprechung die,er
den förmlichen Anfrage.

Abg . Koch -Oeynhausen (Deuffchnat . Voikspj
jede Beunruhigung von der Flachsbauindustrie U
ten und für einen genügenden Anbau an Flachs!
wird , eröffnet sich für uns eine gute Aussicht Ä
hängt von der Kohlenerzeugung und Kohlenbcucßw

Abä . Wenke (Demokrat ) : Es muß Sorge $
wertem daß die Mengen an lagerndem Flachs <t,
arbeitet werden . Ich ersuche die Staatsregiermz
zu sorgen , daß der Flachsindustrie die nötigen:
mengen zur Verfügung gestellt werden.

Abg . Meyer -Erfurt (Teutschnat . Volksp .) : ^
hiermit oie Bitte aussprcchen , daß auch vor m
Betriebe gedacht wird , die infolge des Kriegesj»
werten mußten . Die Steigerung unserer ProduW
andererseits auch die Steigerung unserer lebe»
'Industrien , unserer Leinenindustrie , sollte an kW

^ ^ Abg . Ludwig (U . S .) : Um eine höhere Arbe^
zu erzielen , muß eine höhere Entlohnung , eine bp--
beitszeit und eine, Besserung der Wohnungsveryaim
treten ■'&

Abg . Steinbrink (Mehrheitssoz .) : Die Erh
Flachsbaus und seiner Röstanstalten ist gar «i
genug einzuschätzen. Hinsichtlich der KohlenbeUk'
allaemeinen steht fest, daß die Fördernngszrffer m
letzten Zeit gehoben hat , es muß möglrch ,elN
Kohlen zu beschaffen . ,

Abo . Lang (Soz .) : Die Ursachen , dre m der
lieaen , sind nicht national , sondern iuternatiM
^ Abg . Brust (Zentr .) : Ter Notlage rm Lea
muß durch Erhöhung der Kohlenlieferung unrt ^ ,
Holsen werten . Während der ersten Zeit naw . .
lution ist die Arbeit der Bergleute mehrfach o»»-- v
rismus  verhindert worden . Jetzt haben wrr »-
wieder die Kohlenförderung von 1917 . Wenn N
noch nicht mehr gesteigert werden Konnte, so irrt
lich an den mangelhaften technischen EinrichtlMW
Gruben . - Mi

Damit ist dieser Gegenstand erledigt . .Das v ^
die Besprechung des Haushalts beim Fr » « " ' ,
rium  und der allgemeinen Finanzverwallum

Abo . Cunow (Soz .) : Tie Reichsschuld
200 Milliarden und das ohne Rücksrcht «M ^
pflichtungen aus dem Friedensvertrag , ^ re ^
aus dem Friedensvertrag werden die schaffun »̂
Monopole unvermeidlich machen . Die
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MUß möglichst scharf gestaltet werten , um era^ bx
leichteruug der Schuldenlast herberzufuhren ^
dieser Gestalt aber auch einer wirksamen ^ -
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«arfjc vorgreifen. Die Hauptsache für uns ist jetzt
' oer Arbeitslust und des Arbeitseifers, ẑn

W acht unser Antrag, im Eisenbahnbetrieb wie-
Weser̂Afnrd- und Prämieulvhnsystem einzuführen.

w* s im ebb in fl (Sentr.) : Es liegt im allgemeinen
-% ^nie Kurse der Konsols zu heben. Es enrpsrehlt

den gleichen Weg zu beschreiten wie vn
Diii, 'n -Ln * *iy gestatten, daß die Lteuern mit Konsoi»
M ' ^ den können. Anö sollte man in Erwägung
^ NN nicht in Preußen nach dem Muster der Reichsan-

Preußische Konsol-A.-G. ins Leben ge-

^Ätter (Dem.): Ter Staat kann nicht eher wre-
k^ ommen, als bis er wieder auf em unparteiisches,

ParteMreitigkeiten losgelöstes Berufsbeam-
r  furütoeift . Die Beamten sind nicht rur eme
^ ne Partei sonderns ür das P ubl i ku m da Es muß
Pf.1? der Schaffung eines neuen Beamtenrechts Ernst-
m ^ „dcn Das Tisziplinarrecht ist schleunig,t abzu-
w—  5ne schlimmsten Auswüchse muß schon vorher eine
^ ^ rdnunab fettigen. Dringend notwendig ist die siuau-
^5ÄserZllung der Beamten. Mt dem System der
k -runMulagen sollte endlich Schluß gemacht und die Be-
l5tlJ„. ritthrittiA geregelt werden.
r2 - Meyer -Herford (D. Bp.st Wir fordern, daß den
1 Mt «reiiiiit ihrer Ueterze»«»»,

-ch- ltm UM Di- Beamt-N selbst
r -M-mi-en absolut kein Vorrecht, aber völlige Greichste.-
^7m?t 'allen anderen Schichten der Bevölkerung. Die Be-

3mL-rfi'rm muß nach unterer Auffassung so balo als
»täSZT ** «* «r >!-»

ststbiÄchusseb ist unbedingt notwendig. Die Teile.
AAnwerden mchr oder minder -mch mp « * #

^hi-mussthrd die Fortsetzung»ns Donnerstag 12  Uhr
Ktiaat.

Ans de» ParlamentLUsschüffen.
Ausschuß der Nationalversammlung zur Beratung

.. Elektrizitätsgesetzes hielt am Mittwoch eme
4 « ab, die vorwiegend der Belehrung di'.rch Sachmr-
Mi «° gewidmet war. Die Frage, in welchem Veryaltui-
r. Ertcaasfähigkeit die Stromerzeugung zu Kohle , Wa ,er
^mkohle und Torf stehe, wurde von verschiedenen Rednern
blochen. Je nach Lage und Verhältnissen,er Wus,erkraft
oiscr Kohle vorzuziehen. Torf komme vô rst mcht m ^
tguüt, auch nicht die Ausnutzung von Ebbe und Flut . Die
kmchmmg eines hierauf sich erstreckendm Planes,mt er-
,°h°ii daß' zur Gewinnung von 5000 Pferd ekraften eine lla-
Mage von 50 bis 60 Millionen Mark nötig gewesen
toätc. Durch die Elektrizitätsgesetzgebung. ^ ndustne und G.-
Lttbe nicht zu binden, war der Wun,ch verschiedener Red-
»kr. Die Erörterungen werden fortgesetzt.

Zur Umbildung de4 ReichskabiAetts.
-Das Ministerium für den Wiederaus-  z

dem auch der Mederanfbau Nordfrankreich- und -
Afiens zufallen wird, hat, Wie Me Von , ; ; j
schon dadurch in politischer wie ,n wirtscbaft̂icher r nd s - ^
M'Vülitischer Beziehung die allergrößte Bedeutung. ,ß»  .
«Ü ° heißt es weiter , für dieses Ministerium eine Persön - -
liÄkit gefunden werden, die die ur .Frage st.genden - ^ ?
Mi im Zusammenhang mit dem WlederausbauR-rgsam - (
tu deutschen Wirtschaft zu lösen versteht. De-Halb komm
«ein Mann aus der Industrie m .Betracht -- ->

ragenden organisatorischen Fähigtelcen.
Die FrievensveThK « Dl« »6en.

-Friede im Dezember?  Einige französische
Mer werfen die Frage auf, welche alliierte Großmacht
ndntter Stelle den Friedensvertrag ratifizieren werde,
«rchdem durch die Auflösung der italienischen Kammer vor-
'nt mit der Ratifizierung durch Italien nicht gerechnll wer-
«i könne. Der Homme Libre druckt den W..n>ch -

Japan  an dritter Stelle ratifEren möge. Jw
fcn sagt im Echo de Paris , eine bedeutende Persönlichkeit
^ Friedenskonferenz, die in täglichem Verkehr mit lll --
ttmeau stehe, habe ihm mitgeteilt, daß man vielleicht b.~
r-iwiber inerten müsse, bis der Friedensvertrag m Krestt
t« en könne. Japan werde wohl warten, bis fick llimrika
gesprochen habe, und die neuzuwah.ende italienische Kam-
«n könne wohl auch vor Dezember̂ cht ratifizieren Ta.
'.-im unangenehme Folgen, die es Deutschland gestatt n
^inzwischen neu zu kräftigen. - ttn Tentschland wird

allerdings über die Verzögerung andrer Meinung w-n.

aeblleben . Alle hatten für ihn einen besonderen Reiz, und dm
Schönheiten manches einsamen Berges und weltenllegenen
Tütchens hat er aus seinen Wanderungen festgehalten rn
herrlichen Skizzen . „Nassau, Nassau, liebe Heimat , nt mein
feem dich schließ' ich ein !" So hat er gesungen und ferne

Heimatkunde vom Regierungsbezirk Wiesbaden" ist der herrlich¬
ste Beweis seiner glühenden Heimatliebe . Von allen zer-
allenen Ruinen , von allen Naturschönheiten weiß er uns zu
erzählen / sei es eine kleine Sage , oder fei es aus der

Geschichte g Oktober . An der Dr Zimmermannschen
kausm." Privatschule beginnt am 7. Oktober das 52. Semester
Es werden besondere Lehrgänge von emfahrlger und haw-
iäbriaer Dauer eingerichtet . Die ersteren sind besonders sur
jüngere Personen gedacht und umfassen Buchführung, Rechnen
Rechtskunde , Korrespondenz. Kontorarbeiten , Deutsch Erd- und
Bürgerkunde , Schreiben , Stenographie , Mas
wahlfrei außerdem noch Fremdsprachen. Dre Halbiah .skurse
sind für reifere Personen , welche bereits selostandiger arbeiten
können , gedacht und umfassen die obigen Lehrfächer ohne
Deutsch Erd - und Bürgerkunde . Das Unterrichtsziel nt den
übrigen Fächern ist dasselbe wie in den Jahresklassen Außer
diesen geschlossenen Lehrgängen beginnen rm Lau,e des ^ttobers
noch Sonder - und Abendkurse in Fremdsprachen, Buchführung,
Rilanwtecknik und Bilanzkttttk , sowie Stenographie und Maschi-
nenschrechem In diesen Kursen kann jedes Fach einzeln belegt
werden . Der Anfang der Abendkurse wird noch m den Tages¬
zeitungen bekannt gegeben.

Arrs dem Unterlahnkreise.
Zie GemeinvewKhlon sind, wie aus der heutigen

Bekanntmachung des Landratsamtes hervorgeht. auŝ unbMmm e
Zeit verschoben. Damit fallen eventuell alle Re Termine
fort , die sich gesetzlich nach dem Wahltage richten,, also der
Termin sür die Osfeniegung der Wählerlisten , dre Einreichung

^ der Wahlvorschläge und die Erklärung Wer eine Verbindung der
! ewaereichten Kandidatenlisten . Weiterhin ist zu beachten, daß
I Wahlversammlungen .jetzt eine ganze Woche vorher dem Ver-
i sammlungstage in Diez angemeldet werden müssen E» r,t ' epr
! bedauerlich , daß die Säumigkeit einer Partei dlese ungeheure
! Erschwerung der Wahlarbeit zur Folge gehabt hat , es wäre
; von den schuldhaften Einberufern wahrlich befser gewesen, sich an
^ die Beftimnrungen der Besatzungsbehörde zu halten.

Amtliche« teü
Republique Frantjaise

Adannistration des Territoires
Allem ands Occupes
Cercle d’ünterlahn

(Hesse-Nassau).
Bekanntmachung.

- n der am 21. August veröffentlichten Bekanntmachung,
durch die Wahlversammlungen genehmigt wurden , war genau
angegeben , daß Abhaltungsgenehmigungen 48 Stunden vorher
dem Kreisadministrator vorzulegen seren. Diese Vorschrift wurde
nicht beachtet und die Gesuche kamen zu spat an , »m den Em-
beriifern vor der Versammlung zugestellt oder un Falle einer
Verweigerung abgelehnt zu werden . Einberwer von Wahlver¬
sammlungen werden darauf aufmerksam gemacht, daß oom b
Oktober ab die Versammlungsgesuche 7 Tage vor llb-
haltuna  der Versammlung dem Kreismilrtarverwalter eni-
zureichen sind, andernfalls sie verweigert oder dre Berfamm-
lnngen verboten werden.

D i e z, den 30. September 1919. »
Ter Cbef der Militärverwaltung des Unterlahukreises.

Thci traS , Major. _
Ĉ ~ 915Z n~ Diez,  den 1. Oktober 1919.

An die Herren Bürgermeister
betrifft : Gemeindewahlen.
Nach Mitteilung des Herrn Chefs der Militärverwaltung

steht die Genehmigung zur Vornahme der Gemeindewahlcn
durch den Oberbefehlshaber der Aruree noch aus.

Der von mir durch Kreisbtattversugung vom Io . « ept.
1919 J .-Nr . 8554. II., Kreisblatt Nr . 198 festgesetzte Termin
(19. ' Oktober ) kann daher nicht eingehalten werden. Weitere
Verfügung wird demnächst ergehen.

Der ÄnnSrnt«
I . B.:

Scheuern.
Gesehen und genehmigt:

Wr ffifeef oer Mlitävverwaltung de? Unterla- nrreiM.
Chatras,  Major.

!All ilik Emskk MrgklsW!je Deutsche isotrsparrei ~
tm Hotel Stadt Wiesbaden" eine Mitgliederversammlung
ab, die sich nach einem Vortrage des Sekretärs Jeuk  mtt
len Gemeindewahlen beschäftigen wird. ,

Weischncuvorf , 2. Oktober. Die Wildschweine machen sich
in der Nähe unseres Ortes öfters bemerkbar und rrchten manchen
Schaden an . Vor einigen Tagen venrrte sich em funges ^ rld-
schwein in den Gatten eines an der Straße nach Ems gelegene
Hauses , wo es von einem jungen Mann mrt emer .yack
totgeschlagen wurde . ‘

Mus Dlez UM UMGegLKd»
d Einbruch In einer der letzten Nächte wurde in em

Zigarrengefchäft am hiesigen Marktplätze eingebrochen. Den
Tätern siel eine Menge an Tabak, Zigarren und Zigaretten
■Un Werte von 1000 Mark in die Hände. Es wird vermutet,
E . pj-. Einbrecher mit den Bieydteben identisch sind und sich
aus diese Art und Weise für den cmigangenen Verlust mtt ihrem

I melbtten,
! atMrt . Als Eigentümer der hier den Dieben surnckgeurtzenen
{ auf » iü iefet der Handlet Lambrecht aus Lrmvu:g ftstg-'stcllt
s Garden Der Diebe tonnte man noch nicht habhaft werden,
z ALnen ? Hann es ffch aber um zwei Reichswehrleute die
i feit dieser Zeit flüchtig sind und deren Uniformen uit - tall
I Händlers gefunden wurden . Dem Bestohlenen wurde fern
f Eigentum bereits wieder zugestellt beri- ^ öuracf llreihert erfreute fich em Sttaslmg , oer

aedern früh bei hellem Tage aus der hiesigen Stasanstalt zu
^ entkommen suchte. Es gelang ihm, nach der Altstadtstraße hm
' das Freie zu gewinnen und er versuchte, von dort «den  Ham

zu getangen . Auf dem Schloßberg aber nahm sein Traum von
Treibeit ein kurzes Ende. Er lies geradeswegs unserem Polizei-

in die sU , der ihn Wiede. h,ni»
Sch .otz und Riegel brach te.  t

Aus Nasiau und Umgegend-
Vrentzisch -SüdLerrtsche Klaffenlotterie . Dm

. zur 4. Klasse (240.) Lotterie mug unter
Vorlage oder Einsendung der Lose 3. Klasse, b« , Verlust de»
Anrechtes spätestens bis heute  abend 6 Uhr, erfolgen. Auch
mMen die Freilose zur 4. Klasse unter Rückgabe der Gewinn¬
lose 3. Klasse bis zum vorerwähnten Termine emgesordett
sein.

Die Literarische Vereinigung Ems stellte im Jahre
1911 ihre Bücherei als Volksbücherei in den Dienst der
Emser Bürgerschaft und versorgte während des Krieges
die hiesigen Lazarette mit guten Büchern. »

Leider haben die Kriegsverhaltnisse denen so vieles
zum Opfer gefallen ist. auch in den Bestand der Volks¬
bücherei große Lücken gerissen. Sie auszufullen ist bei den
hohen Bücherpreisen die Literarische Vereinigung allem
nicht imstande, und so wendet sie sich an die Ems er Bürger¬
schaft mit der Bitte, die Volksbücherei vervollständigen zu
helfen. Geldspenden würden ihr die besten Dienste Insten;
aber auch Bücherspenden könnten, falls eme richtige Aus¬
wahl getroffen würde, die gute Sache fordern und zur
Wohlfahrt unseres Gemeinwesens beitragen.

Geldspenden und Bücher für die Volksbücherei der
Literarischen Vereinigung nehmen in Empfang:

Amalie Scherf. Wintersbergstr. 1.
Paul Schacrffenberg, Badhausstr. 3.
Martha Lange, Bahnhofsstr. 2.
Franz Schmitt, Römerstr, 46.

Der Vorstand der Literarischen Vereinigung Ems.

DlinWmz.
Für die vielen Beweise herzliche Teilnahme

bei dem Verluste unserer lieben Entschlasenen
sagen innigen Dank

Familie Anlins Kosenbach.
Bad Ems , den3. Oktober 1919.

^  Provinz und RRchhsrgeMeteN lyMteFiaimki'eis«
9 ntt lVolksliederabend ). « lur  ^

, Niederneisen , 2. Okt. l V ° l ks l i e d e r ° vo n d >
taut der Ktteo. beendet, so wurde aua > , (a r ,
1914 unterbrochene Singen in den beiden hr. f-gen Go-

lexKereinen wieder ausgenommen. Was man schon vor e
* sür die Sangessache in Neiderneisen so störend empsunMn
^te , nämlich, das Bestehen von zwei Vereinen , trat

necht zu Tage . Vereinigungsversuche zeigten ein günstiges
^ultat und unter dem Namen Gesangverein Niederneisen

unter allgemeiner Zustimmung des , ganzen - >rte,ein
^hch-melzung beider Vereine statt . Tie Leitung liegt rn oen
^ »ahtten 5f>ünden des Herrn Buhlmaun , Flacht . Das « urgen

mit neuem Eifer inieder ausgenommen , und am tommen-
.-'onntun den 5. Oktober, abendsi 8 Uhr tritt der Verein

feinem Volksliede'rabcnd im Saalbau Wies erstnmlig vor dre
"Amtsichkmt. An das Kvnzett sebliegt sich une üblich Tanz
”• Nr wünschen dem Verein einen schönen Erfolg.
. N: FrankSurt n M.. 2. Okt. Der Messeansschiiß hat

Laurenburg

Wmrungen der deutschen Pu,ioes,nm ^ .. r r , - ;
? Oktober zum Besuch der Internationalen Einfuhrmepe
^ °den. Unter den vis jetzt cingelaufenen Zusagen be-

sich der preußische Haiidelsminister Fiichbeck.
/Montabaur 2. Oktober. Gestern wurde hier ein Mann

getragen, der weit über Montabauer bekannt war
euchrer a. D Valentin Wollweber.  In ihm scheidet
ist̂ ter Freund und Kenner des Nassauer Landes von hinncm
tz., mochte eS noch so entlegen , und verwildert , kein
^ «twtjtc er »och so unscheinbar sein, sind ihni unbekannt

tose öIiEütliüie

Versammlungen
mit der Tagesordnung:

Die Gemeisidewahleii
Samstag, den 4. 10. bei Herrn Langschied, Altendiez.
Sonntag, morgens 8 Uhr bei Schäfer, Diez, Partei¬

versammlung mit dem Gewerkschafts-Kartell.
Sonntag mittag 3 Uhr im Saale zur Krone, Bad Ems.
Sonntag abend 7 Uhr in Nievern hei Höhn, Lahneck.
Montag abend 1/a8 Uhr in Obernhof hei Horrn Bingel.

Redner Herr Kohl aus Frankfurt a. M.
Der Kreisvorsitzende.
Chr. Schäfer , Diez.

Sonntag , den 5. u . Montag , den6. OktoberKIRMES
mit TUMXNUSiiC.

Es ladet freundlich ein
A- Wolf Ww.

Gasthaus „Zum Schiff**.
_ Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Uerrt « für Volksbildung.
»reitaa . den 3. Oktober, abends 8Nhr,
* Gastwirtschaft Maxheimer (Rosenstraße)

Hauptversammlung.
Tagesordnung : j

1. Jahresbericht.
2 Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes. ^

Zu recht zahlreichem Besuch werden unsereM-tglnder
hiermit ergebenst eingeladen.

Diez , den 28. « eptember 1919.
i | , i , | | i ; , BorWir » .



in Mit Ast®m
Holzhauer

aus hiesiger Stadt , welche gesonnen find , im kommenden Winter
tat Stadtwald Holz einzuschlagen, werden hiermit anfgesordert,
sich am Mittwoch , den 8. Oktober , vormittags  9
Uhr  auf dem Rathaus (Förster Gmilkowsky) pünktlich und
persönlich zwecks Vertagsabschluß zu melden, spätere Meldungen
werden nicht mehr berücksichtigt.

Es wird bemerkt, daß nur Leute , welche mit der. ein¬
schlägigen Werkzeugen vertraut find, angenommen werden
können.

Bad Ems,  den 3. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Beamten -Berein Bad Ems.
Einladung zu einer

HauptversaMMlung
auf Samstag , den 4. Oktober, abends 8 Uhr im

t Rheinische » Hof.
Tagesordnung:

1. Stellungnahme des Beamtenvereins zu den Stadtverord-
Netcnwahler.

2. Verschiedenes
Ällseüiges Erscheinen dringend erwünscht. [937

Der Vorstand.

r Forsth. Rottmannshöhe I
♦ bei Bad Ems . *

Sonntag , den 5. Oktober £
% nachmittags von3Vs Uhr ab: $
- KONZERT '

Zentrumspartei Bad Em
Die Wähler der Zentrumspartei werden zur

Hauptversammlung
am Sonntag , den 5. Oktober , abends 8 Uhr

in der städt . Turnhalle su Bad Ems.
hiermit ergebenst eingeladen.

1. Ausbau der Organisation auf demokratischer Grundlage. Die neuen Organisatio
Satzungen

2. Das Kommunalprogramm der Zentrumspartei Bad Ems.
3. Aufstellung der Kandidatenliste für die Stadtverordneten wähl.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt ein vollzähliges Erscheinen
Zentrnmswähler , Frauen wie Männer.

Am Eingang zum Versammlungssaal ist Gelegenheit geboten , sich in
Mitgliederliste der Zentrumspartei Bad Ems einzntragen.

&an .-Bat Dr . 8temmler
Obmann der Zentrumspartei Bad Ems,

r z
t ausgeführt vom Salonorchester der Musikschule ♦
♦ Köhler,  Ems , unter persönlicher Leitung des ♦

♦♦♦
♦
♦

Herrn Musiklehrers A. Köhler.
Eintritt 1,50 M. pro Person.

Von 31/»—6 Uhr kein Weinzwang.
Von 7 Uhr ab Weinzwang.
Von 9 Uhr ab Tanzkränzchen.

r
♦r

© nndwirte!
KohnFkintegkÜ

bleibt mein GeschD
Samstag

Von dem Herrn Adminiftratrur des Unterlahnkreises ist für alle
Gemeinden des Kreises für den 4 . Dktober abends A Uhr Ver-

geschrosse«.
Hmiette

Bad Ems.

f895 sammlung genehmigt zur Gründung der

«iimiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiimmiiiimimiiiimiiimiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiim
Sonntag , den S. Oktober ISIS

aoGooosocxxxjoQooosaoaoaoss

Auf nach o
Gemein - ebauerufchaft.

Junge Hahnen,
Suppenhühner.

Heinrich Umsonst,
Telefon 8.

Tanzbelnstigang

300000000

mit Gesangsvorträgen des Gesangvereins
„Sängerlust “ im Vereinslokale des Gast¬

wirts Karl Hehner.

Getränke nach Belieben.

FROSCHIC < G JPR .ICHT

Gemeinden , in denen noch keine Vertrauensmänner namhaft ge¬
macht sind, werden die Wahrpapiere von der Landwietschastskammer

noch rechtzeitig erhalten.

glieder
Weitere Auskunft erteilen die Unterzeichneten Organisationsmit-

Liefere prima

Heile-KgklH
(gelbe Jnduftriej.

Bezugsscheine sind m
abzugeben. (I
Frau Maas ,Grabenstr.

Mers

Kasper , Kördorf
Wolf , Kördorf
Aug . Hofmann , Singhofen
Altenhos , Birlenbach

Huth , Herold
Stauch, Katzenelnbogen
Dr . Schildwächter, Klingelbach

Zahnersatz
mit und ohne Platte in 20 kan
Wold , garantiert erMaslchilrLi
Ausführung in KarttM
beste» Marertal . PloMbiemt ^
Zahnziehen möglichst schmiy 1
Io8 — Behandlung sämW a
Kasienmitglicder. (iü Iffoßf
U Ghrenberg, Denß

Diez a. L RosenlirO
Garantiert reiner

Leinölkitt

nimrain.

liefert billigst

Albert iaus , Diez..— ,
Glaserei u. Kittfabrikation

mit elektr . Betrieb . [484

Nicht der Preis
sagt , ob ein Mittel
billig ist, sondern

die Qualität.

KROPP
piAyiBLUK.AJ

Alle guten Eigen¬
schaften vereinigt
der Schuhpuiz

C
Erda!

schwarz, gelb, braun, rotbraun
Alleinhersleller:Werner D Mertz,Mainz

Klavier¬
stimmen

übernimmt

C. Mand, Cobienz,
Schleßstr . 36.

'686

Großabnehmer
für prima

Kleeheu u.
Maschiuenstroh

in Waggooladungcngesucht [940
Hch. Hirsch & Cie ,
Hillesheim (Rheinhessen).

Sonntag, den5. Oktober 1919,
nachmittags 2 Uhr findet in

■ Holzappel =-
Alt-Messing

Feinste Marmelade,
holl . Süßrahmargarine

sowie Roheßbückmge
empfiehlt [953

M . Bräutigam , Ems.

Prima Schweineschmalz
i eingetroffen.

Heinrich Umsonst Ems.
Telefon 2 [919

Schöne Kirnen
zu verkaufen (964

Villa Ma got, Ems.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Georg FarUhaüer,

Coblenz , Florenz Pfaffen«
gaffe 5, Telefon 592.

Kort, genügt [241

Ein gut erhaltener
Fuhrrvagrn

zu verkaufen. [945
Näheres Gefchäflsfttüe.

( Schreidmaschinrn-
Fraulei« !

l Em hiesiges, kaufmännisches
i Kontor sucht ein
\ Fräulein
I mit guter Allgemeinbildung
| zum baldigen Eintritt,

Perfektes Maschinenschrei¬
ben, Stenografie und schöne,
saubere Handschrift Bedingung

s Angebote mit Gchaitsanspri:-
! che« u. C . 298 an die Ge»
j schaftssteUed r Emser Zei-
s tung. [917

Ein gut erhaltenes
Fahrrad

za verkauft«. [846
Nähe»es Geschäftsstelle.

j G-b falb Frt , 35 I alt,
i euch ist Geschäfl e-fahren, sucht
j Stelle als

»Hanshaltsrin.
Gest Angebote u. I . Y. 1320
an die Geschäftsstelle. jS«3

Tüchtiges

Mädchen

im Gasthaus „Zum Deutschen Haus “ eine

Versammlung
der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen aus Holzappelu. Umgebung
statt . Um zahlreiches Erscheinen bitten

die Einborufer.

Kupfer, Zinn, Zink,
Blei etc.

kaufe stets jedes Quantum
zu höchsten Preisen.
Carl Grözinger.

Metallgiesserei.
Adoifseck.
807] Langonschwalbach.
n . 1J in jeder Holte
uClii monatl- Rückzahlungverleihen sofort
H . Blume «Sr Co., Hamburg 5,

In größeren Herrschaft!.
Landhaushalt (mit amer.
Ehepaar) gut empfohlene

Köchin
gesucht.
Horchheim bei Coblenz.

Billa Maikana.
Tel. Coblenz 2155. [914

wegen '>;kiankung des jetzigen
sofort oder später gegen hohen

i Lohn gesucht.
'i Frau H . Sommer , Ems,

Römerstraße 95.

I Jiiugeres Mädchen
zu 2 kleineren Kindern für sofort

; gesucht. Meldungen (98«
Rheinischer Hof , EiSf . ller,

Bad EmS.

Suche zum 1. November
nicht zu junges

Mädchen.
Frau Dr . Anthes,

Nassau . [913

Stnnvenmavchen
für vormittags gesucht.

Jfttw L. Unverzagt,
Burg Lahncck Em».

Stundeumädche«
für vormittag» gesucht. [920
Fra « Roth , Oranienweg

Gm ».
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag nachm. 1,' 0
■tfxeitcw abend 6,00

Predigt
Samstag morgen 7 30

Scelenfeier 3 30
Schlußgebet « 40

Gebrauchter KÜKtyschM
wenn auch altmodisch, aber'
erhalten, zu kaufen gesucht.

Angebo.'e mit Preis u. H.
au die Geschäftsstelle.

Gilt eihalt, z kaufe « gesch
1 Schließkorb, l H.-Reg»
schirta, 1 Herren- v DE
uhr, 1 Sommer-, 1 Wis»
Überzieher oder Mantel,
ei:; Ävzug für wittl.
Person Angebote mitP
u. I . 338 an die Geschäfts
d. Ems. Ztg.

thk

Wen

Wie
«iest

H

iie^
wi

Ein L-rädriger
Handwage«

mit Leilern zu verkaufen,
1 kleines Wagent « ch

Nkhereo Geichäftlistrlle.

Kirchlichr Nachricht
«ad « mi«

svonxelische Kirche.
Sonntag , b. Ott ., 16.

Pfarrkirche.
Vorm, io u &t : Hr. Mw

Kopfermanil.
Text : Jak . 3, 1- 19
Lieder : 28, *08 V. i.

Nachm. 2 Uhr : Hr.
Kopfcrwann.

Text : Galt über all.».
Lieber: 7, 421 V l>. , ^
Amtswoche: Hr Pfr . Kopftra«'

Lirz.
Evangelische Kirche.

Sonntag , S. Okt. 16. ©■»•
(Deutsche Zeii).

Morg . 10 Uhr: Hr. Del W«
Adeuds 5 Uhr: Hr Psr.
Amtswocher Hr. Dck.

Darrseno « - ^
Evangelische Kir̂ ,

Sonntag , b. Okt. 16-
Vorm. 10 Uhr: Presig'

Text: S. Kor 8, W
Nachm. 2 Uhr : Predigt-

Text : Mmth 5,
Dtenethal.

Evangelische
Sonntag , ü Okt 16- f'
Vorm, tu Uhr : PrE »

Danach: Kinderj elteS!»-'"
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